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Letzte Gewerbefläche vergeben
DieAngstmann Stahl- undMetallbauGmbHmöchte ihren Firmensitz vonZufikonnachEggenwil zügeln unddort eine neueGewerbehalle bauen.

Soraya Sägesser

AnderBadenerstrasse inEggen-
wil inRichtungKüntenschaufelt
einBaggerbereits Schutt aufdie
Seite. Dort, wo einmal ein
Schweinestall stand, ist heute
nur noch Kies und Schlamm zu
finden. Die Künter Firma A.
Staffelbachbautdort eine Indus-
triehalle für Metallbau- sowie
Reparaturarbeiten. Bald sollen
weitere Maschinen aufkreuzen
und die Firma einen Nachbarn
erhalten. Denn auch die Angst-
mann Stahl- und Metallbau
GmbH aus Zufikon will dort
bauen.

An der Gemeindeversamm-
lung im Juni 1991 wurde anläss-
lichderGesamtrevisionderNut-
zungsplanung entschieden, das
Flurgebiet«Tuubler» ineineGe-
werbezone umzuwandeln. Die
FlächebeinhaltetdreiGrundstü-
cke. Eines gehört der Firma A.
Staffelbach, eines der Angst-
mann Stahl- undMetallbau und
eines einer Privatperson.

Glaslager,Halleund
Attikawohnunggeplant
Während die Nachfrage nach
Wohnbauflächen in der Ge-
meindeweiterhinhochsei, gebe
eskaumnochunbebauteWohn-
gebiete, sagt Gemeindeschrei-
berWalterBürgi und fügthinzu:
«Im Gegensatz dazu bestand
wenig Interesse an der letzten
verbliebenen Gewerbezone im
‹Tuubler›.» Das ist Geschichte.
DenndieAngstmannStahl- und
Metallbau GmbH will nun das
letzte Gewerbeland von Eggen-
wil bebauen.

DieFirmaAngstmannist seitder
Gründung imMai 1998 auf den
Stahl- und Metallbau speziali-
siert.Kurzvordem27.Firmenju-
biläum plant sie nicht nur ein
neuesGeschäftaufzubauen,son-
dern auch gleich von Zufikon
nach Eggenwil zu zügeln. Das
steht imBaugesuch,daskürzlich

publiziert wurde. Die Firmawill
die bestehende Garage an der
Badenerstrasse34abreissenund
eine Gewerbehalle bauen. Dies
ist seitMitte Januarmit Baupro-
filen bereits gekennzeichnet.

In derHallewollen sie künf-
tig ihre Stahl- undMetallwaren
sowie Isoliermaterial und Glas

herstellen und lagern. Das Ge-
bäude soll eine graue Fassade
erhalten und analog zum Fir-
menlogogrüneDetailswieetwa
eine Metallkonstruktion beim
Treppenaufgang erhalten.

Weiter planen sie im neuen
GebäudeBüros sowieauchnoch
eine 4½-Zimmer-Attikawoh-

nung.NebendemHauptgebäu-
de solleneinCarport sowie eine
Doppelgarage und Parkplätzen
mit Platz für 19 Fahrzeuge ent-
stehen. Ausserdem sollen ein
Glaslager sowieeinAlteisencon-
tainer gebaut werden. Auf den
Dächern der Attikawohnung,
Gewerbehalle sowie dem Car-

port sind Photovoltaikanlagen
geplant.

AuchdieZufahrtsstrasse
wirdneu
DieungefährenBaukostenbelau-
fen sichmit demQuadratmeter-
preisgemässdemBaugesuchauf
2,5 Millionen Franken. Hinzu
kommenUmgebungskosten von
100’000 Franken. Wie viel das
Projekt wirklich kostet, geht aus
demBaugesuchnichthervor.Die
Firma Angstmann möchte sich
aufdieAnfragederAZnichtäus-
sern. Neben dem Abbruch der
Gebäudewill die Firma auch die
Zufahrtsstrasse zur Kochsmatt
abbrechen und gemäss einem
Dienstbarkeitsvertrag neu her-
stellen.DenndasSträsschenver-
bindet die Badenerstrasse mit
einem Einfamilienhaus, das un-
mittelbar neben dem geplanten
Bauprojektsteht.DieBewohnen-
denmüssenkünftigüberdasFir-
menarealderAngstmannfahren,
umnachHausezukommen.

Auch ein Lärmgutachten
liegt im Baugesuch vor. Dafür
haben siedenLärmderMaschi-
nen und Geräte wie etwa der
Winkelschleifer, die Kreissäge
oder Schweissanlageanalysiert.

Dortwird festgehalten, dass
nur mit geringen Lärmemissio-
nenzu rechnensei.Weiterheisst
es: «Am bisherigen Firmensitz,
der in der Wohnzone liegt, gab
es die letzten 28 Jahre nie ir-
gendwelche Beanstandungen
aus der Nachbarschaft wegen
Lärmbelastungen.»DasBauge-
such liegt noch bis am 11. März
auf.WanndieerstenBagger auf-
fahren, ist unklar.

DieGarage (links) soll für das geplanteBauprojekt der FirmaAngstmann in Eggenwil weichen. Bild: Soraya Sägesser

Akteneinsicht wurde verweigert, sie machen trotzdem weiter
Der Verein SchönerWohlen schaut auch im zweiten Jahr seines Bestehens genau hin, wenn in derGemeinde gebaut wird.

NathalieWolgensinger

«UnserZiel ist es,dieStrukturen
zu durchbrechen und einen
Raum zu schaffen, der das Zu-
sammensein ermöglicht»,
schreibtderVereinSchönerWoh-
len in seinem Leitbild. Seit zwei
Jahrensetztersichdafürein,dass
dasOrtsbildgestärktundhistori-
sche Gebäude erhalten bleiben.
MittlerweilegehörensiebzigMit-
gliederderVereinigungan.Diese
trafensichamDonnerstagabend
imWohlerSchlössli zurGeneral-
versammlung.

Vereinspräsident Philipp
Simka engagierte sich gemein-
sam mit den Vorstandsmitglie-
dern gleich an mehreren Fron-
ten. So setzteman sich etwamit
den Bauplänen der Aargauer
Kantonalbank (AKB) an der
Bahnhofstrasse auseinander.

ZweiEinwendungenmachte
der Vereinwährend der Bauauf-
lage. Er forderte, dass die Auf-
wertung der Fassade – dies wur-
desoauchimbegleitendenFach-
gutachten vorgeschlagen – ins
Gesuch aufgenommen wird.
AusserdemschlugSchönerWoh-
len vor, auf die sechs oberirdi-
schen Parkplätze zu verzichten.
«DerVorplatzwäredadurchviel
grösser geworden, und es wäre

mehr Fläche für eine einheitli-
chere Gestaltung zur Verfügung
gestanden», begründet Simka.

ZwarhättendieAnwälteder
Bank dem Verein die Legitima-
tion zur Einsprache abgespro-
chen,erzählt er.Dennochhätten
sichdie Juristenoffengegenüber
ihrer Argumentation gezeigt
unddieAufwertungderFassade
gutgeheissen. Auf die Parkplät-
ze möchte die Bank nicht ver-

zichten.Dies, obwohlderVerein
insFeld führte, dass es eineAus-
nahmebewilligung fürdiePark-
plätze notwendig werde, weil
der Strassenabstand nicht ein-
gehaltenwird.

Wassagtdie
Denkmalpflegedazu?
Ein weiteres Augenmerk hält
derVereinaufdasEnsembleder
historischen Gebäude an der

Steingasse und insbesondere
auf den Neubau des Pfadihei-
mes. Simkaerklärt: «Wirmöch-
tenaufkeinenFall denEindruck
erwecken, dass wir was gegen
das Bauvorhaben der Pfadi ha-
ben.» Gerne hätte man aber in
Erfahrung gebracht, wie die
Denkmalpflege das Bauprojekt
beurteile, so Simka. Dies insbe-
sondere inAnbetrachtderNähe
zum denkmalgeschützten Sä-

ckelmeisterhaus in unmittelba-
rer Nachbarschaft. Simka: «Bis
dato wurde uns von der Abtei-
lungBauundUmweltdieAkten-
einsicht verweigert.»

Mit zum Ensemble gehört
auch die Liegenschaft an der
Steingasse 45, die sich in der
Zone für öffentliche Bauten be-
findet. Eine private Nutzung ist
praktisch ausgeschlossen. Der
Verein habe Interesse signali-
siert, mögliche Ideen zur künf-
tigenNutzungbeizusteuern, er-
zählt Simka.Nunwartemanauf
weitere Informationen. Der
Wohler Gemeinderat kündigte
im April 2024 an, die Liegen-
schaft im kostenlosen Baurecht
abzugebenmit der Auflage, das
Gebäude fachgerecht undunter
EinbezugderDenkmalpflegezu
sanieren.

SteterTropfen
höhltdenStein
Das über 200 Jahre alte Lüthi-
Tschiemer-Haus an der Fried-
hofstrasse soll innaherZukunft
abgerissenwerden.Eswirddem
Projekt «Reach17» der Raiffei-
senbank weichen. Seit einem
Jahr habe der Verein beständig
bei der Eigentümerin nachge-
fragt, weshalb der Erhalt des
letzten Zeitzeugens der land-

wirtschaftlichenVergangenheit
Wohlens nicht möglich sei. Der
Einsatz zeigtWirkung: «Nächs-
te Woche können wir mit den
VerantwortlichenderBankspre-
chen», informierte Simka.

Auchmit dem umstrittenen
Bauvorhaben der Stach Invest-
ment AG am Freihofweg be-
schäftigte sich der Verein. Im
Jahresbericht schreibt Simka:
«Gemäss unserer Kenntnis der
Bauvorschriften und den aus
vielenFachgutachtenextrahier-
ten Gestaltungsgrundsätzen ist
dasBauprojekt so schlecht, dass
es niemals eineBaubewilligung
erhalten wird.» Unter anderem
stimmederGewässerschutzab-
stand nicht und die vorgesehe-
nen Freiflächen seien unzuläs-
sig, begründet er.

Auch die Überbauung Per-
ron 1 an der Bahnhofstrasse
nahmderVereinunterdieLupe.
In einem mehrstündigen Aus-
tausch habemanmehr über die
Ansätze und die Überlegungen
hinter dem Wohn- und Ge-
schäftshaus erfahren. Simka
stellt abschliessend fest: «Esgilt
lapidar festzuhalten, dass wir
einen sehr unterschiedlichen
Geschmack haben. Leider kön-
nen wir Geschmack nicht juris-
tisch einfordern.»

Das Lüthi-Tschiemer-Haus soll abgerissen werden, es weicht demWohn- und Geschäftshaus der Wohler
Raiffeisenbank. Bild: NathalieWolgensinger


